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(57)  Die Erfindung betrifft ein elektrisches Schaltge-
rat (10), insbesondere Wippschalter und Wipptaster, flr
die Aufputz- und far die Unterputzmontage, mit einem
Geratesokkel (11, 12) mit Schaltkammern (20, 22), mit
wenigstens einer darin angeordneten, von ersten und
zweiten festen Kontakien (23, 26) und wenigstens
einem beweglichen Kontakt (32) gebildeten Kontakt-
stelle, welcher wenigstens eine bewegliche Kontakt (32)
von einem zugeordneten Betatigungselement (50)
betatigbar ist, sowie mit AnschluBkontakten (28) far
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anzuschlieBende elektrische Leiter, wobei wenigstens
drei Schaltkammern (20, 22) parallel nebeneinander
vorgesehen sind, in welchen die ersten und zweiten
festen Kontakie (24, 26) einer jeden Kontakistelle
jeweils im Abstand zueinander in parallelen Ebenen
angeordnet sind, und daB der wenigstens eine bewegli-
che Kontakt (32) als T-férmige Schaltwippe ausgebildet
ist, die im Abstand zu den festen Kontakten (24, 26)
schwenkbeweglich hangend angeordnet ist.
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Beschreibung

Die Erfindung betrifft ein elekirisches Schaltgerét,
insbesondere Wippschalter und Wipptaster, fur die Auf-
putz- und fur die Unterputzinstallation, mit einem Gera-
tesokkel mit Schaltkammern, mit wenigstens einer darin
angeordneten, von ersten und zweiten festen Kontakien
und wenigstens einem beweglichen Kontakt gebildeten
Kontakistelle, welcher wenigstens eine bewegliche
Kontakt von einem zugeordneten Betatigungselement
betatigbar ist, sowie mit AnschluBkontakten fir anzu-
schlieBende elektrische Leiter.

Elektrische Schaltgerate fur die Aufputzmontage
wie fur die Unterputzmontage sind allgemein bekannt.
Ebenso sind elektrische Schaltgerate mit wippenartigen
Betdtigungselementen bekannt, welche wenigstens
einen beweglichen Kontakt beaufschlagen. Hierbei sind
Wippschalter mit einer liegenden Anordnung der Wippe
am meisten verbreitet. Zur Betatigung der entsprechen-
den beweglichen Kontakte ist ein Bewegungsspielraum
von wenigstens ca. 2 mm sicherzustellen, da anderen-
falls die einwandfreie Schaltfunktion nicht gewahrleistet
ist, weil beispielsweise die Kontakte nicht getrennt oder
nicht ausreichend bewegt werden.

Neben der liegenden Anordnung der Kontaktwippe
kommen auch stehende Kontakiwippen zum Einsatz.
Hervorzuheben ist hierbei der Vorteil geringer Bauhdhe,
die mit der stehenden Anordnung verwirklicht werden
kann. Allerdings haftet dieser konstruktiven Variante
gleichwohl der Nachteil erhéhten Montagebedarfs an,
der sich aus der instabilen Lage der Kontaktwippe bei
der Montage ergibt.

Ausgehend von diesem Stand der Technik ist es
Aufgabe der Erfindung ein kompakies elektirisches
Schaltgerat der eingangs genannten Art zu schaffen,
welches mehrere Schaltkammern nebeneinander auf-
weist, mit vorhandenen marktgangigen Schaltgerateab-
deckungen kompatibel ist und eine geringe Bauhdhe
aufweist, so daB es bei Unterputzmontage méglichst
wenig in die jeweilige Wandeinbaudose eintaucht. Dar-
Uber hinaus soll auf einfache, das heif3t bevorzugt auto-
matisierte, Montierbarkeit und einfache Installation
geachtet werden.

Diese Aufgabe wird erfindungsgemaB durch die
kennzeichnenden Merkale des Patentanspruchs 1
gelost. Weitere vorteilhafte Ausgestaltungen und Ver-
besserungen sind in den Unteranspriichen angegeben.

DemgemaB sind wenigstens zwei Schaltkammern
parallel nebeneinander vorgesehen, in welchen die
ersten und zweiten festen Kontakte sowie die Anschluf3-
kontakte einer jeden Kontakistelle jeweils zueinander
parallel im Abstand angeordnet sind, und der wenig-
stens eine bewegliche Kontakt ist als Schaltwippe aus-
gebildet, die im Abstand zu den festen Kontakten
schwenkbeweglich hangend angeordnet ist. Demzu-
folge ist jedes aus den ersten und zweiten festen Kon-
takten gebildete Kontakipaar im Abstand zueinander in
parallelen Ebenen in der jeweils zugeordneten Schalt-
kammer untergebracht. In diesen parallelen Ebenen
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befindet sich auch jeweils der zugeordnete wenigstens
eine bewegliche Kontakt.

Hierbei ist es je nach Einsatzzweck des betreffen-
den Schaltgerates moglich, daB alle auf der Zugangs-
(Eingangs-)oder Abgangs-(Ausgangs-)seite angeord-
neten ersten beziehungsweise zweiten festen Kontakie
fest miteinander verbunden sind und der als Schalt-
wippe ausgebildete schwenkbewegliche Kontakt nur
einem Kontakipaar zugeordnet ist., so daB mit einer
Schaltbetatigung jeweils alle Kontakistellen betatigt
werden.

Es ist aber mdglich, daB die festen Kontakte nur
zum Teil miteinander verbunden und die Gbrigen Kon-
takte gegeneinander isoliert sind. In diesem Fall sind
dann mehrere bewegliche Kontakte vorgesehen, die
jeweils getrennt betatigbar sind, um eine entspre-
chende Schalthandlung auszuflhren.

Ein entscheidender Vorteil der erfindungsgemaBen
Ausgestaltung des beweglichen Kontaktes erweist sich
in der raumsparenden kompakten Bauform der héangen-
den Kontaktanordnung. Hiermit ist eine sehr flache
Bauweise des erfindungsgeman gestalteten Schaltge-
rats gewébhrleistet, bei welcher der Sockel nicht tiefer als
16 mm in die jeweilige Wandéffnung bei Unterputzmon-
tage eintaucht.

In vorteilhafter Weiterbildung der Erfindung sind die
mit den festen Kontakten leitend verbundenen, zum Bei-
spiel einstlickig oder unter mechanischer Vorspannung
daran anliegenden, AnschluBkontakte mittels selbstta-
tig klemmender Anschllsse, die als schraubenlose
Federkontakte ausgebildet sind, in steckbarer
AnschluBitechnik ausgefiihrt, wodurch die Installation
vereinfacht ist. Dabei sind vorzugsweise jedem
AnschluBkontakt Zugangséffnungen flr unterschiedli-
che Leiterquerschnitte zugeordnet AuBerdem k&nnen
bei der erfindungsgemaB vorgesehenen Weiterbildung
die AnschluBkontakte formschlissig in die zugeordnete
Schaltkammer eingreifen und bei Bruch des Geratesok-
kels die AnschluBleiter ihre Position beibehalten.

GemaB einer weiteren vorteilhaften Weiterbildung
der Erfindung ist der wenigstens eine bewegliche Kon-
takt in einem Wipplager gelagert, welches an einem
dritten festen Kontakt angeformt ist und dessen
Schwenkachse quer zu den parallelen Ebenen ange-
ordnet ist. Hierdurch bietet die Erfindung die Méglich-
keit, ohne Anderung der Kontakte unterschiedliche
Schaltungsvarianten vorzusehen, wie bereits zuvor
erwahnt, und so die Einsatzvielfalt des erfindungsge-
méaBen Schalters betrachtlich zu erhéhen.

Eine bevorzugte Ausfiihrungsform der Erfindung ist
dadurch gekennzeichnet, daB der wenigstens eine
bewegliche Kontakt T-férmig mit einem Langssteg und
einem Quersteg ausgebildet ist, daB an dem Langssteg
Kontakiflachen zur Kontaktierung der festen Kontakte
angeordnet sind und daB der Quersteg Stutzflachen
aufweist, die mit dem Wipplager zusammenarbeiten.

Der an dem wenigstens einen beweglichen Kontakt
angeformte Quersteg weist vorteilhafterweise eine lini-
enférmige Auflage am Wipplager auf. Ebenso glinstig
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ist es daB die Stutzflachen am Quersteg schneidenfor-
mig ausgebildet sind.

In weiterer Ausgestaltung der Erfindung weist das
am dritten festen Kontakt angeformte Wipplager eine
rechteckférmige Ausnehmung auf, welche der bewegli-
che Kontakt durchgreift, und daB sich dessen Quersteg
mit seinen Stltzflaichen am Rand der Ausnehmung
abstutzt. In den Rand der Ausnehmung sind értlich zwei
gegenulberliegende Vertiefungen eingeformt, in welche
der Quersteg eingreift.

GemaB einer weiteren bevorzugten Ausgestaltung
der Erfindung ist am beweglichen Kontakistiick ober-
halb des Querstegs in Verlangerung des Langssteges
ein Flachnocken angeformt, der mit einem zugeordne-
ten Betatigungselement zusammenarbeitet.

Entsprechend einer anderen Weiterbildung weist
das Betéatigungselement eine zur Bedienseite weisende
Betatigungsflache und zwei zum Schaltwerk weisende
Schaltzapfen auf, welche Schaltzapfen mit dem am
zugeordneten beweglichen Kontakt zusammenarbei-
ten. GemaB einer glinstigen Weiterbildung sind die
Schaltzapfen mit einem Zwischenraum ausgebildet,
wobei vorteilhafterweise der Raum zwischen den
Schaltzapfen eine Druckfeder aufnimmt, die den Schalt-
nocken am beweglichen Kontakt beaufschlagt.

Die Druckieder kann dabei als Schraubenfeder
ausgebildet sein, die von einem Zapfen gefihrt ist, der
am Boden der Betatigungsflache angeformt ist, und an
ihrem dem beweglichen Kontakistlick zugewandten
Ende eine Druckscheibe mit einer zentralen Ausneh-
mung versehen sein, welche den Schaltnocken des
beweglichen Kontakis aufnimmt und sich mit ihrem
Umfangsrand an den Innenseiten der Schaltzapfen
abstutzt. AuBerdem kann der Quersteg an seiner dem
Schaltzapfen zugewandten Oberseite schneidenférmig
angeschragt sein.

Eine weitere Ausgestaltung der Erfindung zeichnet
sich dadurch aus, daB fir Schaltzapfen Uber die Druck-
scheibe den beweglichen Kontakt beaufschlagt und die-
sen im Falle des Verschweiens mit einem festen
Kontakt trennt.

Ferner kann eine Weiterbildung der Erfindung vor-
sehen, dafB die Druckscheibe an dem schneidenférmig
ausgebildeten Quersteg linienférmig anliegt und bei
Betatigung des Betatigungselements die Schaltwippe
von einer ersten stabilen Endlage in eine zweite stabile
Endlage verschwenkt.

GemaB einer bevorzugten Ausfihrungsform der
Erfindung sind drei mit festen Kontakien bestiickte
Schaltkammern nebeneinander vorgesehen, wobei in
jeder Schaltkammer eine hangende Schalt- oder Kon-
taktwippe als beweglicher Kontakt angeordnet ist.

In Weiterbildung dieser Ausgestaltung kénnen
mehrere Schaltwippen nebeneinander vorgesehen
sein, wobei einer jeden Schalt- oder Kontaktwippe ein
Betatigungselement zugeordnet ist, das jeweils unab-
hangig von einem anderem Betéatigungselement beta-
tigbar ist, vorzugsweise insbesondere verschwenkbar
ist. Dabei sieht eine Weiterbildung vor, dafB die mehre-
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ren nebeneinander angeordneten Betatigungselemente
eine gemeinsame Achse besitzen, deren Enden im
Geratesockel gelagert sind.

AuBerdem kann jedes Betatigungselement geman
der Erfindung mit einer Leuchtanzeige versehen sein,
die je nach Beschaltung als Schaltstellungsanzeige
oder als Orientierungslicht dient.

Eine weitere Besonderheit des erfindungsgeméaBen
Schaltgerates zeichnet sich dadurch aus, daB wahl-
weise die ersten oder die zweiten festen Kontakte
benachbarter Schaltkammern elektrisch leitend mitein-
ander verbunden sind und hierdurch ebenfalls unter-
schiedliche Schaltungsvarianten erméglichen.

Vorteilhafterweise ist die Kontakt- oder Schaltwippe
an ihrem freien Ende beiderseits mit Kontaktnieten aus
Kontaktwerkstoff versehen, welche mit entsprechenden
Kontakistlicken an den ersten und zweiten festen Kon-
takten zusammenarbeiten.

Nachfolgend werden die Merkmale des erfindungs-
geméaBen Schaltgerats zusammenhangend anhand
einer bevorzugten AusfUhrungsform erlautert. Die
Gestaltung des erfindungsgemaBen Schaltgerats ist
insbesondere dadurch gekennzeichnet, daf3 es wahl-
weise gleichzeitig als monostabiler und/oder bistabiler
Schalter in einem Geh&use mit vorzugsweise maximal
drei Schaltkontakten ausgebildet sein kann, dessen
Gehause in drei nebeneinander angeordnete Schalt-
bahnen unterteilt ist, welche die Schaltkontakte mit den
zugeordneten AnschluBkontakien aufnehmen und im
mittleren Bereich der Schaltmechanismus angeordnet
ist. Dabei kdnnen 1, 2 oder drei unabhéngig voneinan-
der betétigbare Betatigungs- oder Umschaltelemente
vorgesehen sein.

Dementsprechend ist der mittlere Bereich des
Gehauses so gestaltet, daB beispielsweise mittels dia-
gonal gefuhrter Kontakte oder durch entsprechende
Trennwande mehrpolige Schaltungen, aber auch 3x1
polige und 2x1 polige ausgefihrt werden kénnen. Die
AnschluBkontakte sind so ausgelegt, daB ein- und
mehrdrahtige Leiter mit unterschiedlichem Querschnitt
steckbar montierbar und durch Driicken von am
Gehause angeformte Lésehebel wieder herausziehbar
sind.

Die AnschluBkontakte sind hierbei formschlissig
montiert, so daB bei Gehausebruch der Leiter fest in der
AnschluBkammer verbleiben. Die Schaltkontakte sind
an den AnschluBkontakien angeformt und werden im
Gehause in Flihrungsschlitzen in ihrer Position geflhrt,
so daB Fertigungstoleranzen an den Schaltkontakten
keinen EinfluB auf die Qualitat des Schalters haben. Die
Kontaktwippe ist als zweiseitiger Hebel ausgelegt, des-
sen Drehpunkt durch Anbringen von Schragen weitge-
hend schneidenférmig ausgebildet ist und in einer Nut
an einem Lagerkontakt gelagert ist.

Der untere Teil der Kontaktwippe ist mit Kontakinie-
ten versehen, die an den Schaltkontakten anliegen. Der
obere Teil der Wippe ist am Angriffspunkt einer Kontakt-
druckfeder ebenfalls schneidenférmig ausgebildet und
mittig mit einem Nocken versehen, der von der Kontakt-
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druckfeder erfaBt wird und bei Betétigung der Schaltme-
chanik die Kontakiwippe von einer stabilen Lage in die
andere bewegt wird. Der Lagerkontakt ist im Bereich
des Kontakiwippenlagers mit einer rechteckiérmigen
Offnung versehen, durch die die Kontakiwippe hin-
durchgefiihrt montiert wird.

Dadurch wird die Kontakiwippe wéhrend der Mon-
tage in einer sicheren Lage gehalten. Der Lagerkontakt
wird im Geh&use durch am Sockel angeformte Lager-
bécke in seiner Lage gehalten. Zum Lésen verschweif3-
ter Kontakte sind am Umschaltelement zwei Nocken
angeformt, an der sich die Kontaktdruckfeder wahrend
des Schaltvorganges abstltzt und damit ein sicheres
Trennen der Kontakte sicherstellt.

Die Kontakidruckfeder ist am Betatigungs- oder
Umschaltelement auf einem Zapfen gefthrt, um ein
Knicken der Feder zu verhindern und um sie wéhrend
der Montage sicher zu halten.

Die Losehebel fur die schraubenlosen Federklem-
men der AnschluBkontakie sind mittels Filmscharnier
am Gehauseoberteil angeformt. Dabei ist ihre Formge-
bung derart vorgesehen, daB dieser Bereich gleichzei-
tig eine Fihrung fir eine Riuckstellfeder fur eine
Tasterfunktion des erfindungsgeméaBen Schaltgerats
aufnehmen kann.

Im Gehauseoberteil sind zur Kontaktierung einer
Beleuchtungseinheit vier diagonal angeordnete Schlitze
vorgesehen, die insgesamt vier Kontaktierungsméglich-
keiten fur eine Glih- oder Glimmlampe erlauben.

Zur sicheren Verbindung des zweiteiligen Gehau-
sesockels sind das Gehauseoberteil und -unterteil mit
acht Rasthaken versehen, mittels derer sie formschliis-
sig miteinander verbunden werden. Die vier auBeren
Rasthaken sind zusétzlich mit Rastnocken versehen, an
denen der Tragring verrastet wird. Zwischen dem Rast-
haken und der Sockelwand ist ein Spalt vorgesehen,
damit der Rasthaken bei der Montage des Tragringes
ausweichen kann.

Der Tragring ist mittig mit zwei Taschen versehen,
die das Gehause am Tragring zentriert und nach unten
abstutzt. die Tasche ist mit einer Offnung zur Aufnahme
von Spreizen versehen. In der Bodenplatte ist ein
Gewindeloch flr die Spreizenschraube. Gegen Heraus-
fallen des Schalters sind am Tragring 4 Laschen ange-
formt, die an den auBeren Haltelaschen verrasten.

Diese und weitere vorteilhafte Ausgestaltungen
und Verbesserungen der Erfindung sind Gegenstand
der Unteranspriiche.

Anhand eines in der schematischen Zeichnung dar-
gestellten Ausfihrungsbeispiels sollen die Erfindung,
vorteilhafte Ausgestaliungen und Verbesserungen
sowie besondere Vorteile der Erfindung naher erlautert
und beschrieben werden.

Es zeigen:

eine Draufsicht auf ein elektrisches Schalt-
gerat geman der Erfindung bei abgenomme-
nener Abdeckung;

Fig. 1
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Fig. 2 die Anordnung gemag Fig. 1 im Langsschnitt
entlang Schnittlinie 1I-1I;

Fig. 3 eine Draufsicht auf ein teilbesticktes Unter-
teil des Sockels fur ein Schaltgerat geman
der Erfindung und

Fig. 4 die Anordnung gemaB Fig. 1 in Seitenan-
sicht.

Fig. 5 einen beweglichen Kontakt in Schragansicht

In Fig. 1 ist ein elekirisches Schaltgerat 10 mit
einem aus einem Unterteil 11 und einem Oberteil 12
gebildeten Sockel 11, 12 in Draufsicht und in Fig. 2 im
Langsschnitt gezeigt. Der Sockel 11, 12 ist fur die
Unterputzinstallation mit einem Tragring 14 verbunden,
wobei sowohl der Sockel 11, 12 als auch der Tragring
14 einen etwa quadratischen GrundriB aufweisen.
Dabei sind die Abmessungen des in Fig. 3 in Draufsicht
gezeigten Sockels 11, 12 kleiner als die des Tragrings
14 und so vorgesehen, daB der Sockel 11, 12 problem-
los in eine normméBige Wandeinbaudose nach DIN
einsetzbar ist, wobei der Tragring sich dann an die Mon-
tageflache anlegt und daran abstiitzt.

Der von einem insbesondere in Fig. 2 erkennbaren
Bord 13 umgebene, nach oben durch das Oberteil 11
abgedeckte Innenraum des Unterteils 12 ist, wie vor-
zugsweise aus Fig. 3 ersichtlich ist, mittels Trennwan-
den 15 in drei streifenférmige, parallel zueinander
angeordnete Schaltbahnen 16, 17, 18 gleicher Breite
unterteilt. Jede Schaltbahn 16, 17, 18 weist seinerseits
an den entgegengesetzten Enden der Anschnitte
jeweils eine Kammer 20, 22 auf, in welchen erste und
zweite feste Kontakte 24, 26 und AnschluBkontakte 28
eingesetzt sind, sowie einen mit den benachbarten
Schaltbahnen gemeinsamen mittleren Bereich 30, in
welchem wenigstens ein beweglicher Kontakt 32, in Fig.
3 nicht gezeigt, angeordnet sein kann, der mit den
festen Kontakten 24, 26 als Schaltkontakt zusammenar-
beitet.

Dabei ist je nach vorgesehener Verwendung jedem
der in den drei Schaltbahnen 16, 17, 18 eingesetzten
festen Kontakte 24, 26 jeweils ein gemeinsamer Schalt-
kontakt 32 zugeordnet oder jedem festen Kontakipaar
24, 26 ist jeweils ein einzelner Schaltkontakt 32 zuge-
wiesen oder jeweils zwei in benachbarten Schaltbah-
nen 16, 17 angeordnete feste Kontakte 24 und ein in
einer auf der gegenlberliegenden Seite befindlichen
Schaltbahn 16 eingesetzter Kontakt 26 bilden mit einem
beweglichen Kontakt 32 eine Kontaktstelle, die auf der
einen AnschluBseite einpolig und auf der anderen
AnschluBseite zweipolig ist.

Die festen Kontakte 24, 26 sowie die beweglichen
Kontakte 32 sind als Stanzbiegeteil beziehungsweise
als Stanzteil aus elektrisch leitfahigem Flachzeug, zum
Beispiel aus einer Kupferlegierung, gefertigt. Die
AnscnluBkontakte 28 sind vorzugsweise als schrauben-
lose Federklemmen ausgebildet und durch sogenannte
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Federléser 29 betatigbar. Die AnschluBkontakte driik-
ken den Leiter gegen die Unterseite der festen Kon-
takte.

Die festen Kontakte sind ebenso wie die AnschluB3-
kontakte 28 an die betreffenden Kammern 20, 22 in den
im Sockel 11, 12 vorgesehenen langlichen Schaltbah-
nen 16, 17, 18 formschlissig angepaft und darin einge-
setzt. Fir den Fall eines gegebenenfalls auftretenden
Gehéausebruches ist hierdurch weitestgehend gewéhr-
leistet, daB die in die AnschluBkontakie 28 eingefiihrten
Leiterdrahte ihre Position beibehalten, das heift fest in
der betreffenden AnschluBkammer 20, 22 verbleiben.

Die festen Kontakte 24, 26 sind je nach zugewiese-
nem Verwendungszweck mit einem Kontaktlappen 34
versehen, an welchem ein weitgehend schaltlichtbo-
genbestandiges Kontaktplatichen 36 angebracht ist,
welches mit dem beweglichen Kontakt 32 zusammenar-
beitet. In Fig. 5 ist der bewegliche Kontakt 32 in Schrag-
ansicht dargestellt, der T-férmig ausgebildet ist.

Eine Gestaltungsvariante sieht vor, daB an Stelle
des Kontaktlappens 34 ein Stitzarm 38 an dem festen
Kontakt 24, 26 angeformt ist, der mit einem Schwenkla-
ger 40 fir den beweglichen Kontakt 32 dient, welches
gabelférmig oder als rechteckigférmige Ose ausgebil-
det ist.

Hierbei ist der bewegliche Kontakt 32 als vertikal
aufgehéngte langliche Kontakiwippe ausgebildet, die
mittels an ihren zwei gegeniiberliegenden Léngsseiten
symmetrisch angeformter Stitznasen 42 als Kontakt-
wippe ausgebildet ist, indem er sich an dem am zuge-
ordneten festen Kontakt 24, 26 vorgesehenen
Schwenklager 40 schwenkbeweglich abstitzt. Wahrend
das mit den Kontakiplatichen 36 zusammenarbeitende
Ende der Kontaktwippe 32 ebenfalls beidseitig mit Kon-
takiplattchen 44 belegt ist, ist das entgegengesetzte
sich oberhalb der Stiitznasen 42 erstrekkende Ende
messerschneidenartig angeschrdgt und von einem
federbelasteten Stellglied 46 beaufschlagt.

Dieses Stellglied 46 ist von einem in eine im
gezeigten Beispiel als Schraubendruckfeder ausgebil-
dete Druckfeder 48 eingesetzten Pilz mit ebenem
Boden gebildet, an welchem sich die Kontaktwippe 32
mit einer Nase 43 abstltzt.

Zur Betatigung der Kontaktwippe 32 dient ein Beta-
tigungselement 50, das das Stellglied 46 aufnimmt und
in bezug auf die Langsachse der Kontakiwippe 32 etwa
T-f6rmig hieran anschlieBt und um eine zur Schwenk-
achse der Kontaktwippe 32 achsparallele Schwenk-
achse verschwenkbar ist, wobei die Kontakiwippe 32
und das Betatigungselement 50 in der Schaltendstel-
lung jeweils einen Winkel < 90° zwischen sich einschlie-
Ben.

Das Stellglied 46 beziehungsweise die Druckfeder
48 ihrerseits sind in dem Betétigungselement 50 in eine
Ausnehmung 52 eingesetzt, deren Seitenwand an zwei
diametral gegentberliegenden, das heiBt zur Schwenk-
achse rechtwinkligen, Stellen in angeformte Vorspriinge
54 (ibergehen, die sicherstellen sollen, dafB die bei einer
Schaltbetatigung gegebenenfalls miteinander ver-

10

15

20

25

30

35

40

45

50

55

schweiBlten Kontakiplatichen 36, 42 der festen und
beweglichen Kontakte 24, 26, 32 sicher getrennt wer-
den, indem sich die Vorspriinge 54 bei Betatigung des
Betatigungselements 50 gegen die Kontakiwippe 32
anlegen und diese mechanisch beaufschlagen.

Das ebenso wie das Unterteil 11 aus Isoliermate-
rial, vorzugsweise ein spritzfahiger Kunststoff, gebildete
Oberteil 12 des Sockels, welches den Innenraum des
Unterteils mit den darin befindlichen festen Kontakien
24, 26 und den AnschluBkontakien 28 sowie der wenig-
stens einen Kontaktwippe 32 frontseitig abdeckt, ist mit
sogenannten Lésehebeln 29 oder Federldsern fir die
Klemmfedern der AnschluBkontakte 28 versehen, die
vorzugsweise einstlckig angeformt sind. Vorteilhafter-
weise sind die Lésehebel 29 mittels Filmscharnier am
Oberteil 12 angelenkt.

Zur Verbindung des Unterteils 11 mit dem Oberteil
12 des Sockels 11, 12 dienen Rasthaken 56, die gleich-
maBig verteilt angeordnet sind. Dabei sind an den
auBenliegenden Rasthaken 56 zusatzliche Rastnocken
58 zur kraft- und formschlissigen Verbindung mit dem
Tragring 14 versehen, den sie an entsprechend hieran
angeformten Klemmkanten 60 hintergreifen.

Der Tragring 14 wiederum, der vorzugsweise als
Blechstanzteil ausgebildet ist, aber auch als Kunststoff-
spritzguBteil vorgesehen sein kann, ist beidseitig mit je
einer Lasche 62 zur formschliissigen Verankerung des
Gehéausesockels 11, 12 am Tragring 14 versehen, so
daB der Sockel 11, 12 mittig im Tragring 14 positioniert
ist. Hierzu ist am Sockel jeweils an den beiden AuBBen-
seiten in Verlangerung des mittleren Bereiches 30 je
eine Anformung 64 vorgesehen, in welche die zugeord-
nete Lasche 62 des Tragrings eingreift. Gleichzeitig
dient diese Lasche 62 und die Anformung 64, die
jeweils mit einer Durchgangsbohrung 63 versehen sind,
zur Halterung einer Spreize 66 mittels einer in die
Durchgangsbohrung 63 eingreifenden  Spreizen-
schraube 68.

Zwischen einem Schenke des um seine Schwenk-
achse 70 schwenkbaren Betatigungselements 50 und
dem Losehebel 29 desdieser Seite und dieser Schalt-
bahn 16, 17, 18 zugeordneten AnschluBkontakis 28 ist
eine Ruckstellfeder 51 eingesetzt, die in den Fig. 2 und
4 gezeigt ist und das Schaltgerat 10 zu einem Taster
macht.

Bezugszeichenliste

10 Schaltgerat

12 Sockel
13 Bord
14 Tragring

15 Trennwand
16 Schaltbahn
17 Schaltbahn
18 Schaltbahn
20 Kammer

22 Kammer

24 fester Kontakt



9 EP 0 805 469 A2

26 fester Kontakt

28 AnschluBkontakte

29 Lésehebel, Federléser

30 mittlerer Bereich

32 beweglicher Kontakt, Kontaktwippe
34 Kontaktlappen

36 Kontakiplattchen

38 Statzarm

40 Schwenklager

41 Ausnehmung

42 Statznasen

44 Kontakiplattchen

46 Stellglied

48 Druckfeder

50 Betatigungselement, Umschaltelement
52 Ausnehmung

54 Vorsprung, Nocken

56 Rasthaken

58 Rastnocken

60 Klemmkante

62 Lasche

63 Durchgangsbohrung

64 Anformung

66 Spreize

68 Spreizenschraube
Patentanspriiche

1. Elektrisches Schaltgerat (10), insbesondere Wipp-

schalter und Wipptaster, flr die Aufputz- und fur die
Unterputzmontage, mit einem Geratesockel (11,
12) mit Schaltkammern (20, 22), mit wenigstens
einer darin angeordneten, von ersten und zweiten
festen Kontakten (23, 26) und wenigstens einem
beweglichen Kontakt (32) gebildeten Kontakistelle,
welcher wenigstens eine bewegliche Kontakt (32)
von einem zugeordneten Betatigungselement (50)
betatigbar ist, sowie mit AnschluBkontakten (28) far
anzuschlieBende elekirische Leiter, dadurch
gekennzeichnet, daB wenigstens drei Schaltkam-
mern (20, 22) parallel nebeneinander vorgesehen
sind, in welchen die ersten und zweiten festen Kon-
takte (24, 26) einer jeden Kontakistelle jeweils im
Abstand zueinander in parallelen Ebenen angeord-
net sind, und daB der wenigstens eine bewegliche
Kontakt (32) als T-férmige Schaltwippe ausgebildet
ist, die im Abstand zu den festen Kontakten (24, 26)
schwenkbeweglich hangend angeordnet ist.

Elektrisches Schaltgerat nach Anspruch 1, dadurch
gekennzeichnet, daB der wenigstens eine bewegli-
che Kontakt (32) schwenkbar in einem Wipplager
(40) gelagert ist, welches an einem festen Kontakt
(24, 26) angeformt ist und dessen Schwenkachse
quer zu den parallelen Ebenen angeordnet ist.

Elektrisches Schaltgerat nach Anspruch 1 oder 2,
dadurch gekennzeichnet, daB3 der wenigstens eine
bewegliche Kontakt (32) T-férmig mit einem Langs-
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10.

11.

12

10

steg und einem Quersteg ausgebildet ist, daB an
dem Langssteg Kontakiflachen (44) zur Kontaktie-
rung der festen Kontakte (24, 26) angeordnet sind
und daB der Quersteg Stiitzflachen (42) aufweist,
die mit dem Wipplager (40) zusammenarbeiten.

Elektrisches Schaltgerat nach einem der vorheri-
gen Anspriiche, dadurch gekennzeichnet, dafB der
an dem wenigstens einen beweglichen Kontakt (32)
angeformte Quersteg eine linienférmige Auflage
am Wipplager (40) aufweist.

Elektrisches Schaltgerat nach einem der vorheri-
gen Ansprlche 3 oder 4, dadurch gekennzeichnet,
daB die Stitzflachen (42) am Quersteg schneiden-
férmig ausgebildet sind.

Elektrisches Schaltgerat nach einem der vorheri-
gen Anspriiche, dadurch gekennzeichnet, daB das
an einem der festen Kontakte (24, 26) angeformte,
Wipplager (40) eine rechteckiérmige Ausnehmung
(41) aufweist, welche der bewegliche Kontakt
durchgreift, und daB sich dessen Quersteg mit sei-
nen Stutzflachen (42) am Rand der Ausnehmung
abstitzt.

Elektrisches Schaltgerat nach Anspruch 6, dadurch
gekennzeichnet, daB in den Rand der Ausnehmung
ortlich zwei gegeniberliegende Vertiefungen ein-
geformt sind, in welche der Quersteg eingreift.

Elektrisches Schaltgerat nach einem der vorheri-
gen Anspriche, dadurch gekennzeichnet, dafl am
beweglichen Kontaktstlick (32) oberhalb des Quer-
stegs in Verlangerung des Langssteges ein Flach-
nocken angeformt ist, der mit einem zugeordneten
Betatigungselement (50) zusammenarbeitet.

Elektrisches Schaltgerat nach einem der vorheri-
gen Anspriiche, dadurch gekennzeichnet, daB das
Betatigungselement (50) eine zur Bedienseite wei-
sende Betétigungsflache und einen zum Schalt-
werk weisenden Schaltzapfen (46) aufweist,
welcher Schaltzapfen (46) mit dem zugeordneten
beweglichen Kontakt (32) zusammenarbeitet.

Elektrisches Schaltgerat nach Anspruch 9, dadurch
gekennzeichnet, daB zwischen den Schaltzapfen
(46) ein Raum zur Aufnahme der Druckfeder vorge-
sehen ist.

Elektrisches Schaltgerat nach Anspruch 9 oder 10,
dadurch gekennzeichnet, daB der Schaltzapfen
(46) in seinem Inneren eine Druckfeder (48) auf-
nimmt, die den Schaltnocken am beweglichen Kon-
takt (32) beaufschlagt.

Elekirisches Schaltgerat nach einem der Anspru-
che 9 bis 11, dadurch gekennzeichnet, dafB die
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Druckfeder (48) als Schraubenfeder ausgebildet ist,
die von einem Zapfen gefihrt ist, der am Boden des
Betatigungselementes (50) angeformt ist.

Elekirisches Schaltgerat nach Anspruch 12,
dadurch gekennzeichnet, daB die Schraubendruck-
feder (48) an ihrem dem beweglichen Kontakt (32)
zugewandten Ende eine pilzférmige Druckscheibe
(47) aufweist, welche mit dem Schaltnocken des
beweglichen Kontakts (32) zusammenarbeitet und
sich mit ihrem Umfangsrand an der Innenwand des
hohlzylindrischen Schaltzapfen (46) abstiitzt.

Elektrisches Schaltgerat nach einem der vorheri-
gen Anspriche, dadurch gekennzeichnet, daB die
Schaltzapfen (46) Uber die Druckscheibe (47) den
beweglichen Kontakt (32) beaufschlagt.

Elekirisches Schaltgerat nach Anspruch 14,
dadurch gekennzeichnet, daB die Schaltzapfen
(46) mit ihrem freien Ende (54) sich bei Betatigung
des Betatigungselements (50) an den beweglichen
Kontakt (32) anlegen und diesen im Falle des Ver-
schweifBens mit einem festen Kontakt (24, 26) von
diesem trennen.

Elektrisches Schaltgerat nach einem der vorheri-
gen Anspriiche, dadurch gekennzeichnet, daf3 drei
mit festen Kontakten (24, 26) bestlickte Schaltkam-
mern (20, 22) nebeneinander angeordnet sind und
daB jeder Schaltkammer (20, 22) eine Schaltwippe
als beweglicher Kontakt (32) zugeordnet ist.

Elektrisches Schaltgerdt nach Anspruch 16,
dadurch gekennzeichnet, daB3 mehrere Schaltwip-
pen (32) nebeneinander vorgesehen sind und daf
einer jeden Schaltwippe (32) ein Betatigungsele-
ment (50) zugeordnet ist, das jeweils unabhangig
von einem anderem Betatigungselement (50) ver-
schwenkbar ist.

Elekirisches Schaltgerat nach Anspruch 17,
dadurch gekennzeichnet, daB die mehreren neben-
einander angeordneten Betatigungselemente (50)
eine gemeinsame Achse besitzen, deren Enden im
Geratesockel (12)gelagert sind.

Elektrisches Schaltgerat nach einem der vorheri-
gen Anspriche, dadurch gekennzeichnet, daB
jedes Betéatigungselement (50) mit einer Leuchtan-
zeige versehen ist, die als Orientierungslicht dient.

Elektrisches Schaltgerat nach einem der Anspri-
che 1 bis 18, dadurch gekennzeichnet, daB jedes
Betatigungselement (50) mit einer Leuchtanzeige
versehen ist, die als Schaltstellungsanzeige dient.

Elektrisches Schaltgerat nach einem der vorheri-
gen Anspriche, dadurch gekennzeichnet, daB
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wahlweise die ersten oder die zweiten festen Kon-
takte (24, 26) benachbarter Schaltkammern (20,
22) elekirisch leitend miteinander verbunden sind.

Elektrisches Schaltgerat nach einem der vorheri-
gen Anspriiche, dadurch gekennzeichnet, daf der
am beweglichen Kontakt angeformte Quersteg an
seiner dem Schaltzapfen (46) abgewandten Ober-
seite schneidenférmig angeschragt ist.

Elektrisches Schaltgerat nach einem der vorheri-
gen Anspriche, dadurch gekennzeichnet, daB die
Stirnkante des der Druckscheibe (47) zugewandten
Schaltnokkens des beweglichen Kontakts (32)
schneidenférmig angeschragt ist, daB die Druck-
scheibe (47) an der schneidenférmigen Stirnkante
linienférmig anliegt und bei Betatigung des Betéati-
gungselements (50) die Schaltwippe (32) von einer
ersten stabilen Endlage in eine zweite stabile End-
lage verschwenkt.

Elektrisches Schaltgerat nach einem der vorheri-
gen Anspriche, dadurch gekennzeichnet, daB die
AnschluBkontakte (28) als schraubenlose Feder-
klemmen ausgebildet sind.

Elektrisches Schaltgerat nach Anspruch 24,
dadurch gekennzeichnet, daB jedem AnschluBkon-
takt (28) Zugangséfinungen fiir unterschiedliche
Leiterquerschnitte zugeordnet sind.

Elektrisches Schaltgerat nach einem der vorheri-
gen Anspriche, dadurch gekennzeichnet, daB die
AnschluBkontakte (28) den festen Kontakten (24,
26) zugeordnet sind und mit diesen eine Baueinheit
bilden.

Elekirisches Schaltgerat nach Anspruch 26,
dadurch gekennzeichnet, daB die AnschluBkon-
takte (28) und die festen Kontakten (24, 26) form-
schllssig in die zugeordnete Schaltkammer (20,
22) eingreifen und daB bei Bruch des Geratesok-
kels (11, 12) die AnschluBleiter ihre Position beibe-
halten.

Elektrisches Schaltgerat nach einem der vorheri-
gen Anspriche, dadurch gekennzeichnet, daB die
Schaltwippe (32) an ihrem freien Ende beiderseits
mit Kontaktnieten aus Kontakiwerkstoff versehen
ist.

Elektrisches Schaltgerat nach einem der vorheri-
gen Ansprlche, dadurch gekennzeichnet, daB zur
Betétigung der an den AnschluBkontakten (28) vor-
gesehenen Federklemmen Lésehebel (29) vorge-
sehen sind, die mit dem Sockeloberteil (12)
verbunden sind.

Elektrisches Schaltgerdt nach Anspruch 29,
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dadurch gekennzeichnet, daB die Ldésehebel (29)
mittels eines Filmscharniers am Sockeloberteil (12)
angelenkt sind.

Elektrisches Schaltgerat nach einem der vorheri-
gen Anspriche, dadurch gekennzeichnet, daB die
Bauhthe des Geratesockels maximal 18 mm
betragt.

10

15

20

25

30

35

40

45

50

55

14



EP 0 805 469 A2

60
O O |
S ] :
—56
6
~ 8
'q 50
17 ] “
18 I
- ] r-mﬂ@a /P/ 28
G4
1% JD O 1
0 e A\ Fig. 1
62 6
. L6 48
) / 50
o, S s ¥ Mn
zgﬁ ' 13 12
51~ 11
42 — &
w0 2 gl
3671/ “
10 " Fig. 2



EP 0 805 469 A2

o +—66 ]
Fig. & y/ﬁ\c 43

L2
2"l 2
Fig. S b

10



	Bibliographie
	Beschreibung
	Ansprüche
	Zeichnungen

